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Staatskanzlei 
Der Regierungssprecher  

Potsdam, 20.10.2020 

Pressemit te i lung  
 
Zu den Ergebnissen der Kabinettssitzung teilt die stellvertretende Regierungssprecherin 
Eva Jobs mit: 

 

Klare Corona-Regeln bei deutlich steigenden Infektionszahlen 
 
Die Corona-Neuinfektionen steigen in ganz Deutschland drastisch an. In 
Brandenburg liegen die aktuellen Corona-Zahlen bereits auf dem Niveau der 
ersten Welle im Frühjahr. Um die Infektionsdynamik unter Kontrolle behalten 
und eine zweite flächendeckende Schließung von Kitas, Schulen und Wirt-
schaftsbereichen verhindern zu können, sind jetzt weitere Infektionsschutz-
maßnahmen notwendig. Das Kabinett hat deshalb heute – unter Berücksich-
tigung des Beschlusses der Bundeskanzlerin und der Regierungschefinnen 
und Regierungschefs der Länder vom 14. Oktober – die landesweit geltende 
SARS-CoV-2-Umgangsverordnung mit klaren Regeln bei deutlich steigenden 
Infektionszahlen ergänzt. 
 
Das betrifft insbesondere die Zahl von Teilnehmenden bei Veranstaltungen 
und privaten Feiern, den Alkoholausschank in Gaststätten sowie eine erwei-
terte Maskenpflicht und Kontaktbeschränkungen im öffentlichen Raum, wenn 
der Inzidenzwert von 35 beziehungsweise 50 Neuinfektionen pro 100.000 Ein-
wohner innerhalb von sieben Tagen überschritten wird. Die neuen Regeln sol-
len bereits am Mittwoch, den 21. Oktober, in Kraft treten und bis zum 30. No-
vember 2020 gelten. 
 
Mit dieser Änderungsverordnung schafft Brandenburg auch das Beherber-
gungsverbot für Gäste aus innerdeutschen Corona-Risikogebieten ab. Damit 
wird der Entscheidung des Oberverwaltungsgerichtes Berlin-Brandenburg 
vom 16. Oktober entsprochen. 
 
Ministerpräsident Dietmar Woidke: „Der Austausch mit der Bundeskanzlerin und 
den Ministerpräsidenten letzte Woche war wichtig. Wir brauchen einen einheitli-
chen Rahmen für die Bekämpfung der Pandemie und möglichst einheitliche 
Maßnahmen bei gleichen oder ähnlichen Werten des Infektionsgeschehens. Und 
wir brauchen den Austausch.  Das heißt aber auch, dass die Maßnahmen und die 
Intensität der Beschränkungen unterschiedlich sein können, wenn die Lage unter-
schiedlich ist. Das ist kein Flickenteppich, sondern Handeln nach Infektionslage 
und mit Augenmaß. Das föderale System in Deutschland hat sich hier bewährt. 
Und ich setze auf die kommunale Familie. Wir brauchen immer einen engen Schul-
terschluss mit den Landkreisen und kreisfreien Städten. Und wir brauchen vor 
allem das Mittun und das Verständnis der Bürgerinnen und Bürger. Wir müssen 
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die Infektionsketten durchbrechen, Nachverfolgung sichern und die Kurve abfla-
chen. Wir müssen das exponentielle Wachstum stoppen. Dem dienen heutige Ka-
binettsbeschlüsse.“  
 
Gesundheitsministerin Ursula Nonnemacher: „Die rasant steigenden Infektionszah-
len stellen besonders die Gesundheitsämter vor enorme Herausforderungen. Die 
Nachverfolgung aller Kontakte von Infizierten wird immer schwieriger. Deshalb 
ist bei der 7-Tages-Inzidenz die Schwelle von 50 Neuinfektionen je 100.000 Ein-
wohnern so entscheidend. Liegen die Zahlen in einer Region über einen längeren 
Zeitraum darüber, können Kontakte kaum noch verfolgt werden, und das Infektions-
geschehen wäre nicht mehr in den Griff zu bekommen. Wir müssen gemeinsam 
alles dafür tun, dass es dazu nicht kommt und möglichst wenig Menschen gesund-
heitlichen Schaden nehmen. Das kann uns gelingen, wenn sich alle diszipliniert an 
die notwendigen Corona-Regeln halten. Jetzt, wo sich unser Leben wegen des kal-
ten Wetters wieder mehr in die Innenräume verlagert, steigt das Infektionsrisiko. 
Gleichzeitig hat die Grippesaison begonnen. Wir sind jetzt in einer Zeit, in der wir 
unsere sozialen Kontakte deshalb wieder deutlich reduzieren müssen.“ 
 
Innenminister Michael Stübgen: „Es stellt sich längst nicht mehr die Frage, ob es 
eine zweite Corona-Welle gibt. Die Frage lautet nur noch, welches Ausmaß diese 
zweite Welle haben wird und ob wir das Schlimmste abwenden können. Unser ge-
meinsames Ziel muss es jetzt sein, die Leistungsfähigkeit unserer Krankenhäuser 
aufrechtzuerhalten und einen zweiten Lockdown mit allen Mitteln zu verhindern. 
Das wird nur gelingen, wenn sich alle diszipliniert an die Regeln halten – Abstand 
und Maske sind dabei das A und O. Wir appellieren an die Brandenburgerinnen und 
Brandenburger, mit Vernunft und Disziplin gegen die zweite Welle anzukämpfen. 
Wir wissen, dass die ganz überwiegende Mehrzahl der Bürgerinnen und Bürger 
dem auch folgt. Wir wissen aber auch, dass es noch immer Unbelehrbare gibt. Es 
sind Wenige, aber sie sind eine Infektionsgefahr für sich selbst und alle anderen. 
Deswegen werden wir die Kontrolle der Maßnahmen verstärken. Unsere Polizei un-
terstützt die Gesundheitsämter und Ordnungsämter dabei, wann immer es geht. 
Darüber hinaus haben wir vereinbart, dass die Landkreise zusammen mit der Poli-
zei in den kommenden Wochen Aktionstage durchführen, an denen es besonders 
intensive Kontrollen geben wird. Auch die Bundespolizei wird jetzt vermehrt bei der 
Kontrolle der Maskenpflicht unterstützen. Brandenburg ist gut durch die erste Infek-
tionswelle gekommen. Mit Vernunft und Disziplin schaffen wir das auch ein zweites 
Mal.“ 
 
In Brandenburg hat sich die Zahl der laborbestätigten Fälle an COVID-19 inner-
halb der letzten sieben Tage um 790 erhöht. Brandenburgs 7-Tage-Inzidenz pro 
100.000 Einwohner liegt landesweit aktuell bei 31,3, vor einer Woche lag dieser 
Wert noch bei 17,8, vor zwei Wochen bei 9,7. Die Zahl der aktuell an COVID-19 
Erkrankten hat sich innerhalb von einer Woche auf über 1.220 mehr als verdoppelt. 
 
Entscheidend für die stufenweise Verschärfung der Corona-Regeln bei Über-
schreitung des Inzidenzwertes von 35 beziehungsweise 50 Neuinfektionen 
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pro 100.000 Einwohner innerhalb von sieben Tagen sind die täglich aktuell 
veröffentlichten Zahlen des Landesamtes für Arbeitsschutz, Verbraucher-
schutz und Gesundheit (LAVG) auf der Internetseite https://kkm.branden-
burg.de/kkm/de/corona/fallzahlen-land-brandenburg/ und die Veröffentlichungen 
der zuständigen kommunalen Behörden. Das ist mit dieser Änderung in der Um-
gangsverordnung neu; bislang wurde immer auf die Veröffentlichungen des Robert 
Koch-Instituts verwiesen. Aufgrund des Meldeweges werden dort die Daten aber 
verzögert dargestellt. 
 
Wichtig: Ab dem Tag der Bekanntgabe der Überschreitung des jeweiligen In-
zidenzwertes gelten die schärferen Regeln für mindestens zehn Tage, unab-
hängig davon, ob die jeweilige Inzidenzmarke (35 bzw. 50) in dieser Zeit durchgän-
gig überschritten wird. 
 
Bei einer 7-Tages-Inzidenz von über 50 gilt außerdem: Kommt der Anstieg der In-
fektionszahlen nicht spätestens binnen 10 Tagen zum Stillstand, muss der be-
troffene Landkreis bzw. die kreisfreie Stadt per Allgemeinverfügung weitergehende 
Kontaktbeschränkungen im öffentlichen Raum anordnen. 
 

Grundsätzlich gilt: Abstand halten, Hygieneregeln beachten, 
Mund-Nasen-Bedeckung tragen, richtig Lüften 
 
Abstand halten, Hygieneregeln beachten, Mund-Nasen-Bedeckung korrekt tragen, 
richtig Lüften – diese Schutzmaßnahmen gelten wie bisher im ganzen Land Bran-
denburg. 
 
Einfache Hygieneregeln tragen im Alltag dazu bei, das Ansteckungsrisiko zu ver-
ringern. Deshalb ist jede Person aufgefordert, die allgemeinen Hygieneregeln und -
empfehlungen des Robert Koch-Instituts und der Bundeszentrale für gesundheitli-
che Aufklärung zur Vorbeugung von Infektionen zu beachten (https://www.infekti-
onsschutz.de/coronavirus/alltag-in-zeiten-von-corona/hygiene-beachten.html). 
 
Ein Mindestabstand von 1,5 Metern ist zwischen Personen im öffentlichen und 
privaten Bereich grundsätzlich einzuhalten. Ausnahmen gibt es zum Beispiel für 
Ehe- oder Lebenspartner sowie Angehörige des eigenen Haushalts und in den Be-
reichen der Kindertagesbetreuung und der Jugendarbeit. Auch zwischen Schülerin-
nen und Schülern sowie zwischen Schülern und Lehrkräften gelten Ausnahmen. 
 
Eine Mund-Nasen-Bedeckung haben alle Personen ab dem vollendeten sechsten 
Lebensjahr unter anderem in Verkaufsstellen, bei körpernahen Dienstleistungen 
zum Beispiel beim Friseur, bei Besuchen in Krankenhäusern und Pflegeeinrichtun-
gen, bei der Nutzung des öffentlichen Personennahverkehrs, bei Reisebusreisen, 
Stadtrundfahrten und vergleichbaren touristischen Angeboten im geschlossenen In-
nenbereich, in Flughäfen, in den Innenbereichen von Schulen außerhalb des Un-
terrichts und sonstigen pädagogischen Angeboten sowie von Horteinrichtungen au-
ßerhalb der Betreuungs- und Bildungsangebote, die in Gruppen-, Bewegungs- und 

https://kkm.brandenburg.de/kkm/de/corona/fallzahlen-land-brandenburg/
https://kkm.brandenburg.de/kkm/de/corona/fallzahlen-land-brandenburg/
https://www.infektionsschutz.de/coronavirus/alltag-in-zeiten-von-corona/hygiene-beachten.html
https://www.infektionsschutz.de/coronavirus/alltag-in-zeiten-von-corona/hygiene-beachten.html
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sonstigen pädagogischen Räumen stattfinden, sowie im Kino, in Theatern und ver-
gleichbaren Kultureinrichtungen zu tragen. 
 
Ausgenommen von der Maskenpflicht sind zum Beispiel Gehörlose und schwer-
hörige Menschen, Personen, denen die Verwendung einer Mund-Nasen-Bede-
ckung wegen einer Behinderung oder aus gesundheitlichen Gründen nicht möglich 
oder unzumutbar ist (dies muss durch ein ärztliches Zeugnis nachgewiesen wer-
den) sowie Personal in Verkaufsstellen, wenn es keinen direkten Kundenkontakt 
gibt oder wenn dort die Ausbreitung übertragungsfähiger Tröpfchenpartikel durch 
geeignete technische Vorrichtungen wirkungsgleich verringert wird. 
 
Versammlungen und Veranstaltungen: Veranstalterinnen und Veranstalter müs-
sen die Einhaltung der Abstands- und Hygieneregeln sicherstellen. So muss bei 
allen öffentlichen und nichtöffentlichen Veranstaltungen der Zutritt und der Aufent-
halt von Personen gesteuert und beschränkt werden, damit das Abstandsgebot ent-
sprechend der vorhandenen Fläche eingehalten werden kann. 
 
In geschlossenen Räumen gilt zusätzlich: Die Raumluft muss regelmäßig durch 
Frischluft ausgetauscht werden (insbesondere durch Stoßlüftung über Fenster o-
der durch den Betrieb raumlufttechnischer Anlagen mit hohem Außenluftanteil; bei 
einem aus technischen oder technologischen Gründen nicht vermeidbaren Umluft-
betrieb raumlufttechnischer Anlagen sollen diese über eine geeignete Filtration zur 
Abscheidung luftgetragener Viren verfügen). Außerdem müssen die Personenda-
ten zum Zwecke der Kontaktnachverfolgung erfasst werden. Wer seine Personen-
daten in Corona-Kontaktlisten nicht vollständig und wahrheitsgemäß einträgt, 
dem droht ein Bußgeld zwischen 50 und 250 Euro. 
 
Private Feiern: maximal 75 zeitgleich anwesende Gäste im privaten Wohnraum. 
Wichtig: auch hier müssen – wie bei allen anderen Veranstaltungen auch – die be-
sonderen Abstands- und Hygieneregeln eingehalten werden. 
 
Zu den privaten Feierlichkeiten zählen zum Beispiel Geburtstagsfeiern, Hochzei-
ten, Jubiläen, Beerdigungsfeiern und Taufen. Also alle Feiern, die in einem privaten 
Umfeld im Familien- und Freundeskreis stattfinden. Wichtig: Der Begriff der privaten 
Feierlichkeiten ist weit auszulegen, da hier Situationen entstehen können, in denen 
Menschen Abstand und Hygiene nicht mehr so diszipliniert einhalten wie es erfor-
derlich ist. Also: Eine Vereins-Sitzung ist keine private Feier; das anschließende 
gesellige Beisammensein nach getaner „Arbeit“ aber schon. Eine betriebliche Weih-
nachtsfeier ist in der Regel keine private Feier. Wenn sich aber nur ein kleiner Kreis 
von Kolleginnen und Kollegen außerhalb der Arbeitszeit trifft, dann ist das privat. 
 
Gaststätten und vergleichbare Einrichtungen: Bis zu sechs Personen dürfen ohne 
Einhaltung des Mindestabstandes von 1,5 Metern an einem Tisch sitzen. 
 
Kinos, Theater, Konzerthäuser und vergleichbare Kultureinrichtungen: Der Min-
destabstand zwischen den Sitzplätzen kann von 1,5 Metern auf bis zu 1,0 Meter 
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reduziert werden, soweit dies in einem entsprechenden Hygienerahmenkonzept 
ausnahmsweise zugelassen ist und die darin bestimmten Abstands- und Hygiene-
regeln eingehalten werden (https://mwfk.brandenburg.de/sixcms/media.php/9/Hy-
gienerahmenkonzept_f%C3%BCr_Kinos_und_Kultureinrichtungen.pdf). 
 
Großveranstaltungen wie zum Beispiel Konzerte, Messen oder Volksfeste: maxi-
mal 1.000 zeitgleich anwesende Gäste. Bedingung: Die Veranstalter müssen ein 
Hygienekonzept erstellen und auf dieser Grundlage die Einhaltung der Abstands- 
und Hygieneregeln sicherstellen (dies wird über die Großveranstaltungsverbotsver-
ordnung geregelt). 
 
Sportgroßveranstaltungen: Oberhalb einer absoluten Zahl von 1.000 Gästen sind 
20 Prozent der regulären Besucher-Gesamtkapazität der jeweiligen Veranstal-
tungseinrichtung zulässig. Dies wird bei einer Kapazität ab 5.000 Plätzen relevant. 
Bedingung: Die Veranstalter müssen ein Hygienekonzept erstellen und auf dieser 
Grundlage die Einhaltung strenger Abstands- und Hygieneregeln sicherstellen (wird 
über die Großveranstaltungsverbotsverordnung geregelt und gilt bis zum 15. No-
vember 2020). 
 
Diskotheken, Clubs und vergleichbare Einrichtungen sind aus Infektionsschutz-
gründen für den Publikumsverkehr weiterhin zu schließen. 
 
Gleiches gilt für Prostitutionsstätten, Bordelle, Swingerclubs und ähnliche Ange-
bote. Nur Erotik-Massagen ohne Geschlechtsverkehr sind erlaubt, da sie ähnlich 
wie andere körpernahe Dienstleistungen ein geringeres Infektionsrisiko aufweisen. 
 
Dampfsaunen, Dampfbäder und ähnliche Einrichtungen bleiben aufgrund des hö-
heren Infektionsrisikos weiterhin geschlossen. Erlaubt sind aber Trockensaunen 
über 80 °C ohne Aufgüsse. 
 
Indoor-Kontaktsport ist unter Auflagen möglich: Feststehende Gruppen im Mann-
schaftssport von höchstens 30 Personen und im Individualsport von höchstens 5 
Personen dürfen in der Sporthalle und anderen geschlossenen Räumen trainieren. 
Für den Wettkampfbetrieb in Sportarten, in denen die Einhaltung der Abstandsre-
gelungen bei der Sportausübung unmöglich ist, gilt, dass bei Wettkämpfen in ge-
schlossenen Räumen höchstens 100 Personen (Wettkampfteilnehmende und 
Funktionspersonal) zeitgleich anwesend sein dürfen. Aber: Die Ausnahme vom all-
gemeinen Abstandsgebot gilt nur für die reine Sportausübung. 
 

Das gilt bei einer 7-Tages-Inzidenz über 35 
 
Wird in einem Landkreis oder in einer kreisfreien Stadt innerhalb der letzten sieben 
Tage die Marke von 35 Neuinfektionen pro 100.000 Einwohner überschritten, gilt 
dort nach der geänderten Corona-Umgangsverordnung zusätzlich: 
 

https://mwfk.brandenburg.de/sixcms/media.php/9/Hygienerahmenkonzept_f%C3%BCr_Kinos_und_Kultureinrichtungen.pdf
https://mwfk.brandenburg.de/sixcms/media.php/9/Hygienerahmenkonzept_f%C3%BCr_Kinos_und_Kultureinrichtungen.pdf
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Veranstaltungen: maximal 250 zeitgleich anwesende Gäste draußen bzw. 150 
drinnen. 
 
Wichtig: „In diesem Fall gilt die Umgangsverordnung, nicht die Großveranstaltungs-
verordnung! 
 
Private Feiern: maximal 15 Personen im privaten Wohnraum bzw. maximal 25 Per-
sonen in öffentlichen oder angemieteten Räumen 
 
Wichtig: Veranstalter/innen müssen private Feiern mit mehr als 6 zeitgleich anwe-
senden Gästen außerhalb des eigenen Haushaltes mindestens drei Werktage vor-
her dem zuständigen Gesundheitsamt unter Angabe des Veranstaltungsortes und 
der geplanten Anzahl der Teilnehmenden formlos anzeigen. Das gilt sowohl für pri-
vate Feiern im privaten Wohnraum als auch in angemieteten Räumen. Private Fei-
ern sind nicht genehmigungspflichtig.  
 
Alkohol-Ausschankverbot: Gaststätten, Kneipen und Bars dürfen in der Zeit von 
23 bis 6 Uhr keinen Alkohol ausschenken. 
 
Mund-Nasen-Bedeckung gilt: 

 in Gaststätten für die Beschäftigten mit Gästekontakt sowie Gäste, die sich 
nicht auf ihrem festen Platz aufhalten; dies gilt auch bei geschlossenen Ge-
sellschaften in Gaststätten oder sonstigen für Feierlichkeiten angemieteten 
Räumlichkeiten, 

 in Büro- und Verwaltungsgebäuden für die Beschäftigten sowie Besuche-
rinnen und Besucher, sofern sie sich nicht auf einem festen Platz aufhalten 
und der Mindestabstand von 1,5 Metern nicht sicher eingehalten werden 
kann, 

 für Nutzerinnen und Nutzer von Personenaufzügen, 

 NEU: überall dort, wo Menschen auf öffentlichen Wegen, Straßen und Plät-
zen dichter bzw. länger zusammenkommen (z.B. Fußgängerzonen) – das 
muss vom Landkreis bzw. der kreisfreien Stadt per Allgemeinverfügung an-
geordnet werden 

 
 

Das gilt bei einer 7-Tages-Inzidenz über 50 
 
Wird in einem Landkreis oder in einer kreisfreien Stadt die kritische Marke von 50 
Neuinfektionen pro 100.000 Einwohnern in den vergangenen sieben Tagen über-
schritten, gilt dort nach der Corona-Umgangsverordnung zusätzlich: 
 
Veranstaltungen: maximal 150 zeitgleich anwesende Gäste draußen bzw. 100 
drinnen 
 
Private Feiern sind im privaten Wohnraum und im dazugehörigen befriedeten Be-
sitztum mit mehr als zehn zeitgleich Anwesenden aus mehr als zwei Haushalten 
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bzw. in öffentlichen und angemieteten Räumen mit mehr als zehn zeitgleich Anwe-
senden untersagt. 
 
 
Kontaktbeschränkungen im öffentlichen Raum: maximal 10 Personen oder ein 
Haushalt;  
 
Sollte die 7-Tages-Inzidenz die 50er Marke für mindestens 10 Tage ununterbrochen 
überschreiten: maximal 5 Personen oder ein Haushalt – muss vom Landkreis bzw. 
der kreisfreien Stadt per Allgemeinverfügung angeordnet werden 
 


